
Art. 129 Abs. 1 Bst. b und c, Abs. 2 und Abs. 2bis (neu)

[1 Wird ein Gebäude, das zu einer der folgenden Kategorien gehört, 
errichtet oder erneuert, so muss nachgewiesen werden, dass Menschen 
mit Behinderung ohne Schwierigkeiten Zugang zu den Bauwerken und 
den darin erbrachten Leistungen haben:]

b) aufgehoben

c) Wohngebäude mit 3 oder mehr Wohneinheiten auf mindestens 
3 Wohnstockwerken oder mit 4 oder mehr Wohneinheiten auf 
2 Wohnstockwerken, mit Ausnahme zusammengebauter Einzel-
wohnhäuser;

2 Wohnungen in neuen Wohngebäuden mit 3 oder mehr Wohneinheiten 
auf mindestens 3 Stockwerken oder mit 4 oder mehr Wohneinheiten auf 
mindestens 2 Stockwerken, mit Ausnahme zusammengebauter Einzel-
wohnhäuser, müssen den Grundsätzen des hindernisfreien und anpass-
baren Wohnbaus entsprechen.
2bis Bei Renovationen von Gebäuden mit 4 oder mehr Wohnstockwer-
ken oder mindestens 6 Wohneinheiten gelten die Anforderungen nach 
Absatz 2.

Art. 16 Inkrafttreten
1 Der Staatsrat bestimmt das Inkrafttreten dieses Gesetzes.
2 Dieses Gesetz untersteht dem Gesetzesreferendum. Es untersteht nicht dem 
Finanzreferendum.

Art. 129 al. 1 let. b et c, al. 2 et al. 2bis (nouveau)

[1 En cas de construction ou de rénovation des bâtiments mentionnés 
ci-après, il doit être démontré que l’accès des personnes handicapées 
à ces ouvrages et aux prestations qui y sont fournies est possible sans 
difficulté:]

b) abrogée

c) bâtiments comptant trois logements ou plus sur au moins trois 
niveaux ou quatre logements ou plus sur deux niveaux, à l’exception 
des habitations individuelles groupées;

2 Les logements dans les nouveaux bâtiments destinés à l’habitation 
et comptant trois logements ou plus sur au moins trois niveaux ou 
quatre logements ou plus sur au moins deux niveaux, à l’exception des 
habitations individuelles groupées, doivent être conçus conformément 
aux principes des logements sans barrière et adaptables.
2bis La rénovation de bâtiments comptant quatre niveaux habitables ou 
plus ou au moins six logements est soumise aux exigences de l’alinéa 2.

Art. 16 Entrée en vigueur
1 Le Conseil d’Etat fixe la date d’entrée en vigueur de la présente loi.
2 La présente loi est soumise au referendum législatif. Elle n’est pas soumise 
au referendum financier.

Entwurf vom 13.06.2017Projet du 13.06.2017

Loi

du 

sur les institutions spécialisées 
et les familles d’accueil professionnelles (LIFAP)

Le Grand Conseil du canton de Fribourg

Vu les articles 112b al. 2 et 123 de la Constitution fédérale du 18 avril 1999;

Vu la loi fédérale du 5 octobre 1984 sur les prestations de la Confédération dans 
le domaine de l’exécution des peines et des mesures;

Vu la loi fédérale du 6 octobre 2006 sur les institutions destinées à promouvoir 
l’intégration des personnes invalides;

Vu le message 2017-DSAS-29 du Conseil d’Etat du 13 juin 2017;

Sur la proposition de cette autorité,

Décrète:

CHAPITRE PREMIER 

Généralités

Art. 1 But et objet
1 La présente loi a pour but d’assurer l’adéquation et la qualité des prestations 
offertes par les institutions spécialisées et les familles d’accueil professionnelles.
2 Dans ce but, elle:

a) définit les conditions auxquelles les prestations des institutions peuvent 
être offertes;

b) fixe l’organisation des relations entre l’Etat et les institutions ainsi qu’avec 
les familles d’accueil professionnelles;

Gesetz

vom 

über die sonder- und sozialpädagogischen Institutionen 
und die professionellen Pflegefamilien (SIPG)

Der Grosse Rat des Kantons Freiburg

gestützt auf die Artikel 112b Abs. 2 und 123 der Bundesverfassung vom 
18. April 1999;

gestützt auf das Bundesgesetz vom 5. Oktober 1984 über die Leistungen des 
Bundes für den Straf- und Massnahmenvollzug;

gestützt auf das Bundesgesetz vom 6. Oktober 2006 über die Institutionen zur 
Förderung der Eingliederung von invaliden Personen;

nach Einsicht in die Botschaft 2017-DSAS-29 des Staatsrats vom 13. Juni 2017;

auf Antrag dieser Behörde,

beschliesst:

1. KAPITEL 

Allgemeines

Art. 1 Zweck und Gegenstand
1 Mit diesem Gesetz soll die Angemessenheit und Qualität der von den son-
der- und sozialpädagogischen Institutionen und professionellen Pflegefamilien 
angebotenen Leistungen sichergestellt werden.
2 Zu diesem Zweck werden mit ihm:

a) die Bedingungen festgesetzt, zu denen die Leistungen der Institutionen 
angeboten werden können;

b) die Beziehungen zwischen dem Staat und den Institutionen sowie den 
professionellen Pflegefamilien festgelegt;



c) die Bedingungen für die Finanzierung der Leistungen von Institutionen 
und professionellen Pflegefamilien durch die öffentliche Hand bestimmt.

2. KAPITEL 

Sonder- und sozialpädagogische Institutionen

1. Gemeinsame Bestimmungen

Art. 2 Begriffsbestimmung
1 Sonder- und sozialpädagogische Institutionen sind Einrichtungen, die für 
Menschen mit Behinderungen, für Suchtkranke und Personen mit sozialpä-
dagogischem Betreuungsbedarf stationäre Leistungen in den Bereichen der 
Unterbringung, des Schulunterrichts, der Ausbildung, der Beschäftigung oder 
der Arbeit anbieten.
2 Sie können auch ambulante Leistungen erbringen.

Art. 3 Planung
1 Die Bedarfsplanung für das institutionelle Angebot stützt sich auf eine Be-
darfsanalyse und berücksichtigt die inner- und ausserhalb des Kantons zur 
Verfügung stehenden Leistungen.
2 Sie wird vom Staatsrat verabschiedet.

Art. 4 Koordination
1 Der Staat sorgt für die Koordination der Leistungen zwischen den Institutio-
nen und anderen Anbietenden.
2 Er stellt den Übergang innerhalb des Institutionsbereichs sowie zwischen 
den Institutionen und dem familiären, schulischen und beruflichen Umfeld 
der Person sicher.
3 Der Staatsrat ernennt eine Kommission, die:

a) zu den Entwürfen der Bedarfsplanung zuhanden des Staatsrats Stellung 
nimmt;

b) Vorschläge zur Verbesserung der Koordination im Institutionsbereich 
erarbeitet.

4 Die Kommission besteht aus Vertreterinnen und Vertretern der zuständigen 
Direktionen des Staatsrats, der Gemeinden und der Institutionen.

c) détermine les conditions auxquelles les prestations des institutions et 
les familles d’accueil professionnelles font l’objet d’un financement des 
pouvoirs publics.

CHAPITRE 2 

Institutions spécialisées

1. Dispositions communes

Art. 2 Définition
1 L’institution spécialisée est un établissement qui offre des prestations 
résidentielles d’hébergement, d’enseignement, de formation, d’occupation ou 
de travail à des personnes en situation de handicap, souffrant d’addiction ou 
nécessitant des mesures d’action socio-éducative.
2 Elle peut aussi fournir des prestations ambulatoires.

Art. 3 Planification
1 La planification de l’offre de prestations institutionnelles se fonde sur une 
analyse des besoins et tient compte des prestations disponibles dans le canton 
et hors canton.
2 Elle est arrêtée par le Conseil d’Etat.

Art. 4 Coordination
1 L’Etat veille à coordonner les prestations institutionnelles avec celles d’autres 
prestataires.
2 Il assure la transition au sein du dispositif institutionnel, de même qu’entre 
les institutions et les milieux familial, scolaire et professionnel de la personne.
3 Le Conseil d’Etat nomme une commission chargée de:

a) préaviser les projets de planification à l’intention du Conseil d’Etat;

b) élaborer des propositions en vue d’améliorer la coordination du dispositif 
institutionnel.

4 Elle est composée de représentants et représentantes des Directions du Conseil 
d’Etat concernées, des communes ainsi que des institutions spécialisées.
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Art. 5 Betriebsbewilligung
1 Für den Betrieb einer sonder- und sozialpädagogischen Institution mit einer 
Aufnahmekapazität von mehr als fünf Personen ist eine Betriebsbewilligung 
erforderlich.
2 Die Betriebsbewilligung wird erteilt, wenn die Institution:

a) über Räumlichkeiten und eine Ausstattung, die den Anforderungen an 
Hygiene und Sicherheit gemäss den Bedürfnissen der aufgenommenen 
Bevölkerungsgruppe entsprechen, verfügt;

b) über ein Betreuungskonzept verfügt und eine entsprechende Organisation 
aufweist;

c) die vom Staatsrat festgelegten Qualitätskriterien erfüllt;

d) von Personen, die über eine entsprechende Ausbildung und über aus rei-
chende Erfahrung verfügen und Gewähr für eine einwandfreie Berufs-
ausübung bieten, geleitet wird.

3 Der Staatsrat bezeichnet die zuständige Behörde und setzt das Verfahren fest.

Art. 6 Anerkennung
1 Für Beitragsleistungen der öffentlichen Hand muss die sonder- und sozialpä-
dagogische Institution über eine Betriebsbewilligung nach Artikel 5 und eine 
Anerkennung verfügen.
2 Die Anerkennung wird für fünf Jahre erteilt, wenn die Leistungen der Ins-
titution:

a) den vom Staatsrat festgelegten Kriterien bei der Qualität, der Ausbildung 
und der Geschäftsführung entsprechen;

b) den Grundsatz der Wirtschaftlichkeit einhalten;

c) der Bedarfsplanung des Kantons entsprechen;

d) in einer Rahmenvereinbarung präzisiert wurden, welche die Art der Zu-
sam menarbeit zwischen Staat und Institution festhält.

Art. 7 Subventionierung der anerkannten sonder- 
und sozialpädagogischen Institutionen

1 Die öffentliche Hand übernimmt das vom Staat anerkannte Betriebsdefizit.
2 Sie beteiligt sich an der Finanzierung der Investitionskosten, indem sie den 
Zinsaufwand und die Abschreibungen in der Erfolgsrechnung der Institution 
berücksichtigt.

Art. 5 Autorisation d’exploiter
1 L’exploitation d’une institution spécialisée disposant d’une capacité d’accueil 
de plus de cinq personnes est soumise à autorisation.
2 L’autorisation d’exploiter est accordée si l’institution:

a) dispose des locaux et de l’équipement répondant aux exigences d’hygiène 
et de sécurité correspondant aux besoins de la population accueillie;

b) présente un concept d’accompagnement ainsi qu’une organisation en 
adéquation avec celui-ci;

c) remplit les exigences de qualité définies par le Conseil d’Etat;

d) est dirigée par des personnes qui bénéficient d’une formation adéquate ainsi 
que d’une expérience suffisante et qui présentent les garanties nécessaires 
à un exercice irréprochable de leur profession.

3 Le Conseil d’Etat désigne l’autorité compétente et fixe la procédure.

Art. 6 Reconnaissance
1 Pour pouvoir bénéficier d’une subvention des pouvoirs publics, l’institution 
spécialisée doit être au bénéfice d’une autorisation d’exploiter au sens de 
l’article 5 et d’une reconnaissance.
2 La reconnaissance est octroyée pour une durée de cinq ans lorsque les 
prestations de l’institution spécialisée:

a) répondent aux critères de qualité, de formation et de gestion définis par le 
Conseil d’Etat;

b) respectent le principe d’économicité;

c) correspondent aux besoins définis dans la planification des prestations 
relevant de la compétence du canton;

d) ont été précisées dans une convention-cadre qui contient les modalités de 
collaboration entre l’Etat et l’institution.

Art. 7 Subventionnement des institutions spécialisées reconnues
1 Les pouvoirs publics prennent en charge le déficit d’exploitation admis par 
l’Etat.
2 Ils participent au financement des investissements par la prise en considération, 
dans le compte d’exploitation, des charges d’intérêt et d’amortissement.



3 Sie trägt je nach den finanziellen Mitteln der Institutionen zur Finanzierung 
der Immobilieninvestitionen bei.
4 Die Subventionen der öffentlichen Hand und die Modalitäten für ihre Gewäh-
rung werden jährlich in einem Leistungsvertrag festgehalten.
5 Interkantonale Vereinbarungen bleiben vorbehalten.

Art. 8 Beteiligung der Leistungsempfängerinnen und -empfänger
1 Die Leistungsempfängerinnen und -empfänger oder die zu ihrem Unterhalt 
verpflichteten Personen beteiligen sich an den Betreuungskosten.
2 Der Staatsrat legt die Modalitäten dieser Beteiligung fest.

Art. 9 Aufteilung der Beitragsleistung der öffentlichen Hand
1 Die Beitragsleistung der öffentlichen Hand geht zu 45% zulasten des Staates 
und zu 55% zulasten der Gemeinden.
2 Die Aufteilung unter den Gemeinden erfolgt entsprechend ihrer zivilrechtli-
chen Bevölkerung aufgrund der letzten vom Staatsrat verabschiedeten Zahlen.

Art. 10 Dachorganisation

Die für den Sozialbereich zuständige Direktion (die Direktion) kann die Dach-
organisation der sonder- und sozialpädagogischen Institutionen mit bestimmten 
Aufgaben betrauen, die einem Bedürfnis sämtlicher Institutionen entsprechen.

2. Anerkannte sonder- und sozialpädagogische Institutionen für Erwach-

sene mit Behinderung

Art. 11 Leistungsempfängerinnen und -empfänger
1 Zugang zu Leistungen der Institutionen für Erwachsene mit Behinderungen 
haben Personen, die gemäss der Bedarfsabklärung solche Leistungen benöti-
gen.
2 Die Person muss entweder Bezügerin oder Bezüger einer Invalidenrente 
sein oder als invalid im Sinne der Bundesgesetzgebung gelten, oder sie muss 
über eine Bewilligung verfügen, solche Leistungen in Anspruch zu nehmen 
(Art. 12).
3 Falls es aufgrund der persönlichen und medizinischen Situation nötig ist, kann 
die Direktion Menschen mit Behinderungen, die auf den Zuspruch einer Invali-
denrente warten, vorübergehend Leistungen einer Institution zukommen lassen.

3 Ils contribuent au financement des investissements immobiliers en fonction 
de la capacité financière des institutions.
4 La subvention des pouvoirs publics et les modalités relatives à son octroi sont 
définies annuellement dans un contrat de prestations.
5 Les conventions intercantonales sont réservées.

Art. 8 Contribution des bénéficiaires de prestations
1 Les bénéficiaires des prestations ou les débiteurs et débitrices de leur 
obligation d’entretien participent au coût de leur accompagnement.
2 Le Conseil d’Etat définit les modalités de cette contribution.

Art. 9 Répartition de la subvention entre collectivités publiques
1 La subvention des pouvoirs publics est mise à raison de 45% à la charge de 
l’Etat et de 55% à la charge des communes.
2 La répartition entre les communes s’opère au prorata de leur population dite 
légale, sur la base des derniers chiffres arrêtés par le Conseil d’Etat.

Art. 10 Association faîtière

La Direction chargée des affaires sociales (ci-après: la Direction) peut charger 
l’association faîtière des institutions spécialisées de certaines tâches répondant 
à un besoin de l’ensemble des institutions.

2. Institutions spécialisées reconnues pour personnes adultes 

en situation de handicap

Art. 11 Bénéficiaires
1 Peut bénéficier de prestations institutionnelles pour adultes la personne en 
situation de handicap qui nécessite de telles prestations au terme de l’évaluation 
de ses besoins.
2 La personne soit doit être au bénéfice d’une rente d’invalidité ou reconnue 
invalide au sens de la législation fédérale, soit doit être autorisée à solliciter de 
telles prestations (art. 12).
3 La Direction peut provisoirement mettre au bénéfice de prestations 
institutionnelles les personnes en situation de handicap en attente de l’octroi 
d’une rente d’invalidité, lorsque la situation personnelle et médicale l’exige.
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4 Personen, die weder den Anforderungen nach Absatz 2 noch denjenigen nach 
Absatz 3 entsprechen, müssen vorgängig bei der Direktion gemeldet werden 
und für die Leistungen über eine Kostenübernahmegarantie verfügen.

Art. 12 Bewilligung für die Inanspruchnahme von Leistungen 
der Institutionen

1 Wenn folgende Bedingungen erfüllt sind, kann die Direktion Menschen mit 
Behinderungen die Inanspruchnahme von Leistungen der Institutionen bewil-
ligen:

a) rechtskräftige Verfügung über die Ablehnung einer Invalidenrente;

b) Bescheinigung einer bedeutsamen, andauernden Beeinträchtigung der 
Gesundheit durch eine Vertrauensärztin oder einen Vertrauensarzt;

c) Vollendung des 30. Lebensjahres.
2 Die Bewilligung zur Inanspruchnahme einer Beschäftigungsleistung einer 
Institution kann nur Personen, die während zehn Jahren materielle Sozialhilfe 
im Kanton Freiburg bezogen haben, davon die letzten fünf Jahre vor Einrei-
chen des Gesuchs, und auf Vorschlag der Interinstitutionellen Zusammenar-
beit, erteilt werden.

Art. 13 Bedarfsabklärung
1 Jede Person mit Behinderung, die Leistungen einer anerkannten sonder- und 
sozialpädagogischen Institution beziehen möchte, beantragt eine individuelle 
Bedarfsabklärung, um einen Leistungsvorschlag zu erhalten.
2 Die Person liefert dafür die nötigen Informationen und willigt ein, dass diese 
Daten zur Genehmigung des Leistungsvorschlags dem für Erwachsene mit 
Behinderungen zuständigen Amt (das Amt) übermittelt werden. Ausser mit 
Zustimmung der Person oder ihrer gesetzlichen Vertretung dürfen die Daten 
nicht zu anderen Zwecken verwendet werden.
3 Die individuelle Bedarfsabklärung wird von den anerkannten sonder- und so-
zialpädagogischen Institutionen, den Spitalnetzen, den vom Staat beauftragten 
Stellen und dem Amt durchgeführt.
4 Sie erfolgt mit einem vom Staatsrat festgelegten Instrument und aufgrund 
eines Verfahrens, welche insbesondere die von der Person geäusserten Erwar-
tungen berücksichtigen.

Art. 14 Genehmigung des Leistungsvorschlags
1 Jeder Leistungsvorschlag muss vom Amt genehmigt werden.

4 Les personnes qui ne répondent pas aux exigences de l’alinéa 2 ou 3 doivent 
préalablement être annoncées à la Direction et disposer d’une garantie de prise 
en charge du coût de la prestation.

Art. 12 Autorisation de solliciter des prestations institutionnelles
1 La Direction peut autoriser à solliciter des prestations institutionnelles la 
personne en situation de handicap qui:

a) fait l’objet d’une décision de refus de rente d’invalidité entrée en force de 
chose jugée;

b) est au bénéfice d’une attestation médicale établissant une altération 
significative présumée durable de sa santé et confirmée par un ou une 
médecin-conseil;

c) est âgée de 30 ans révolus.
2 L’autorisation de solliciter une prestation d’occupation institutionnelle ne peut 
être octroyée qu’à la personne ayant été bénéficiaire de l’aide sociale matérielle 
dans le canton de Fribourg pendant dix ans, dont les cinq années précédant 
le dépôt de sa demande d’admission, et sur la proposition du dispositif de la 
collaboration interinstitutionnelle.

Art. 13 Evaluation des besoins
1 Toute personne en situation de handicap souhaitant bénéficier des prestations 
d’une institution spécialisée reconnue requiert l’évaluation de ses besoins en 
vue d’une proposition de prestations.
2 Elle fournit à cet effet les informations nécessaires et accepte que ces 
données soient transmises au service chargé des questions liées aux personnes 
adultes en situation de handicap (ci-après: le Service) pour validation de la 
proposition de prestations. Sous réserve du consentement de la personne, ou 
de son représentant ou de sa représentante légal-e, les données ne peuvent pas 
être utilisées à d’autres fins.
3 L’évaluation des besoins est effectuée par les institutions spécialisées 
reconnues, les réseaux hospitaliers, les organismes mandatés par l’Etat à cet 
effet et le Service.
4 Elle est réalisée sur la base d’un outil et d’une procédure définis par le 
Conseil d’Etat, lesquels tiennent notamment compte des attentes exprimées 
par la personne en situation de handicap.

Art. 14 Validation de la proposition de prestations
1 Toute proposition de prestations fait l’objet d’une validation par le Service.



2 Die individuelle Bedarfsabklärung und der Leistungsvorschlag werden dem 
Amt über ein Abrufverfahren zur Verfügung gestellt.
3 Mit dem Genehmigungsentscheid wird bestätigt, dass überprüft wurde, ob 
die vorgeschlagene Leistung den individuellen Bedarf und die Kosten ange-
messen berücksichtigt.
4 Mit der Genehmigung verpflichtet sich die öffentliche Hand zur Kostenüber-
nahme.

Art. 15 Förderplanung

In Zusammenarbeit mit der Person und gestützt auf die Bedarfsabklärung legt 
die Institution die allgemeinen Ziele und die Modalitäten der Betreuung ver-
traglich fest.

Art. 16 Schlichtungsverfahren
1 Streitigkeiten zwischen Menschen mit Behinderungen und Institutionen können 
in einem Schlichtungsverfahren bei der Kommission für die Aufsicht über die Be-
rufe des Gesundheitswesens und die Wahrung der Patientenrechte geklärt werden.
2 Zeigt sich beim Schlichtungsverfahren, dass die Voraussetzungen für die 
Betriebsbewilligung oder die Anerkennung allenfalls nicht mehr erfüllt sind, 
so richtet die Kommission eine Stellungnahme an die Direktion.

Art. 17 Planungskommission
1 Der Staatsrat ernennt eine Kommission für die Ausarbeitung der Bedarfs-
planung.
2 Die Kommission besteht aus Vertreterinnen und Vertretern der erwachsenen 
Menschen mit Behinderungen, der Institutionen und weiterer Leistungserbrin-
genden sowie der Spitalkreise und der kantonalen Verwaltung.
3 Zuhanden der Direktion nimmt sie Stellung zu den Vorschlägen für die Um-
setzung neuer Projekte und die Schaffung neuer Plätze, die ihr vom Amt un-
terbreitet werden.

3. Anerkannte sonder- und sozialpädagogische Institutionen 

für  Minderjährige

Art. 18 Leistungsempfängerinnen und -empfänger

Zugang zu Leistungen der Institutionen für Minderjährige mit Behinderungen 
haben Personen, die gemäss der Bedarfsabklärung solche Leistungen benötigen.

2 L’évaluation des besoins et la proposition de prestations sont mises à la 
disposition du Service au moyen d’une procédure d’appel.
3 La décision de validation porte sur le contrôle de l’adéquation des prestations 
proposées par rapport aux résultats de l’évaluation des besoins de la personne 
et par rapport à leur coût.
4 Elle vaut acceptation du financement des coûts à la charge des pouvoirs 
publics.

Art. 15 Projet pédagogique

En collaboration avec la personne en situation de handicap et en se fondant 
sur l’évaluation de ses besoins, l’institution définit dans un contrat les objectifs 
généraux et les modalités de son accompagnement.

Art. 16 Procédure de conciliation
1 Les personnes en situation de handicap et les institutions peuvent soumettre 
leurs différends à une procédure de conciliation auprès de la Commission de 
surveillance des professions de la santé et des droits des patients et patientes.
2 Lorsqu’il ressort de la procédure que les conditions de l’autorisation d’exploiter 
ou de la reconnaissance pourraient ne plus être remplies, la Commission 
adresse un préavis à la Direction.

Art. 17 Commission de planification
1 Le Conseil d’Etat nomme une commission chargée de l’élaboration de la 
planification de l’offre des prestations.
2 Cette commission est composée de représentants et représentantes des 
personnes adultes en situation de handicap, des institutions et autres prestataires 
de services, des milieux hospitaliers et de l’administration cantonale.
3 Elle préavise, à l’attention de la Direction, les propositions de nouveaux 
projets et de nouvelles places que lui présente le Service.

3. Institutions spécialisées reconnues pour personnes mineures 

en situation de handicap

Art. 18 Bénéficiaires

Peut bénéficier de prestations institutionnelles pour personnes mineures en 
situation de handicap la personne nécessitant de telles prestations au terme de 
l’évaluation de ses besoins.
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Art. 16 Procédure de conciliation
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2 Cette commission est composée de représentants et représentantes des 
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3. Institutions spécialisées reconnues pour personnes mineures 

en situation de handicap

Art. 18 Bénéficiaires

Peut bénéficier de prestations institutionnelles pour personnes mineures en 
situation de handicap la personne nécessitant de telles prestations au terme de 
l’évaluation de ses besoins.

Art. 19 Sonderschulunterricht

Die spezifischen Bestimmungen zum Sonderschulunterricht bleiben vorbehalten.

4. Anerkannte sonder- und sozialpädagogische Institutionen 

für  Suchtkranke

Art. 20 Leistungsempfängerinnen und -empfänger

Zugang zu Leistungen der Institutionen für Suchtkranke haben Personen, die 
gemäss der Bedarfsabklärung solche Leistungen benötigen.

Art. 21 Bedarfsabklärung
1 Die Bedarfsabklärung erfolgt mit einem vom Staatsrat festgelegten Instru-
ment und aufgrund eines Verfahrens, welche insbesondere die von der Person 
geäusserten Erwartungen berücksichtigen.
2 Das Verfahren zur individuellen Bedarfsabklärung wird von der oder dem 
kantonalen Suchtbeauftragten sichergestellt.

Art. 22 Planungs- und Koordinationskommission

Der Staatsrat ernennt eine Kommission für die Bedarfsplanung und die Koor-
dination der Leistungen für Suchtkranke.

5. Anerkannte sozialpädagogische Institutionen für Minderjährige 

und junge Erwachsene

Art. 23 Leistungsempfängerinnen und -empfänger
1 Zugang zu den Leistungen einer anerkannten sozialpädagogischen Institu-
tion haben Minderjährige sowie junge Erwachsene bis zum Höchstalter von 
25 Jahren, die aufgrund einer Schutzmassnahme eine Unterbringung ausser-
halb des Familienumfelds oder eine ambulante sozialpädagogische Betreu-
ungsmassnahme benötigen.
2 Unterbringungen ohne Auftrag einer Gerichtsbehörde werden für eine be-
grenzte Zeit und zu den vom Staatsrat festgesetzten Bedingungen bewilligt.

Art. 19 Enseignement spécialisé

Sont réservées les dispositions spécifiques de l’enseignement spécialisé.

4. Institutions spécialisées reconnues 

pour personnes souffrant d’addiction

Art. 20 Bénéficiaires

Peut bénéficier de prestations institutionnelles pour personnes souffrant 
d’addiction la personne nécessitant de telles prestations au terme de l’évaluation 
de ses besoins.

Art. 21 Evaluation des besoins
1 L’évaluation des besoins est réalisée sur la base d’un outil et d’une procédure 
définis par le Conseil d’Etat, lesquels tiennent notamment compte des attentes 
exprimées par la personne en situation de handicap.
2 La gestion du processus d’évaluation est assurée par le ou la délégué-e 
cantonal-e aux addictions.

Art. 22 Commission de planification et de coordination

Le Conseil d’Etat nomme une commission chargée de la planification de l’offre 
et de la coordination des prestations pour personnes souffrant d’addiction.

5. Institutions socio-éducatives reconnues 

pour mineur-e-s et jeunes adultes

Art. 23 Bénéficiaires
1 Peuvent bénéficier des prestations d’une institution socio-éducative reconnue 
les mineur-e-s ainsi que les jeunes adultes âgés de 25 ans au plus qui, par 
mesure de protection, nécessitent un placement hors du milieu familial ou une 
mesure d’action socio-éducative ambulatoire.
2 Les placements organisés sans mandat officiel de la justice sont autorisés 
pour une durée limitée et aux conditions fixées par le Conseil d’Etat.



3 Ausnahmsweise kann die Direktion eine Unterbringung über das Alter von 
25 Jahren hinaus, höchstens aber bis zum Alter von 30 Jahren, bewilligen, 
wenn sie aufgrund schwerer Erziehungsdefizite und erheblicher psychischer 
Störungen nötig ist.
4 Minderjährige oder junge Erwachsene bis zum Höchstalter von 25 Jahren mit 
Suchterkrankungen können Leistungen der sozialpädagogischen Institutionen 
in Anspruch nehmen, sofern sie gemäss der Bedarfsabklärung eine sozialpäd-
agogische Betreuung benötigen.

Art. 24 Planungskommission

Der Staatsrat setzt eine Kommission ein, die für die Bedarfsplanung der sozial-
pädagogischen Institutionen zuständig ist und der Vertreterinnen und Vertreter 
der betroffenen Institutionen, der Gerichtsbehörden, der öffentlichen Spitäler 
und der kantonalen Verwaltung angehören.

3. KAPITEL 

Professionelle Pflegefamilien

Art. 25 Begriffsbestimmung
1 Als professionelle Pflegefamilien gelten Familien:

a) die Minderjährige oder junge Erwachsene bis zum Alter von 25 Jahren, 
die aufgrund einer Schutzmassnahme eine Unterbringung ausserhalb des 
Familienumfelds brauchen, aufnehmen, und

b) in denen eine Person des betreuenden Elternpaars über eine Ausbildung im 
sozialpädagogischen Bereich oder über eine gleichwertige Berufsausbildung 
verfügt.

2 Eine professionelle Pflegefamilie kann nicht mehr als fünf Minderjährige 
oder junge Erwachsene aufnehmen.

Art. 26 Anerkennung

Die Direktion kann professionelle Pflegefamilien anerkennen, die:

a) den Anforderungen nach den Artikeln 5 Abs. 2 Bst. a–c und 6 Abs. 2 Bst. a 
und b entsprechen, und

b) der geltenden Bedarfsplanung für die sozialpädagogischen Institutionen 
entsprechen.

3 Exceptionnellement, la Direction peut autoriser un placement au-delà de l’âge 
de 25 ans, mais au maximum jusqu’à l’âge de 30 ans, lorsque la situation 
l’exige en raison de graves carences socio-éducatives et d’importants troubles 
psychiques.
4 Les mineur-e-s ou les jeunes adultes âgés de 25 ans au plus et souffrant 
d’addiction peuvent être admis à bénéficier de prestations des institutions 
socio-éducatives, à condition qu’ils nécessitent une action socio-éducative au 
terme de l’évaluation de leurs besoins.

Art. 24 Commission de planification

Le Conseil d’Etat institue une commission chargée de la planification des 
institutions socio-éducatives, composée de représentants et représentantes 
des institutions spécialisées concernées, du Pouvoir judiciaire, des réseaux 
hospitaliers et des services de l’Etat.

CHAPITRE 3 

Familles d’accueil professionnelles

Art. 25 Définition
1 Constitue une famille d’accueil professionnelle la famille:

a) qui accueille des mineur-e-s ou des jeunes adultes de moins de 25 ans 
nécessitant, par mesure de protection, un placement hors du milieu familial, 
et

b) dont l’un des membres du couple éducatif dispose d’une formation dans 
le domaine de l’éducation spécialisée ou d’une formation professionnelle 
jugée équivalente.

2 Une famille d’accueil professionnelle ne peut accueillir plus de cinq 
mineur-e-s ou jeunes adultes.

Art. 26 Reconnaissance

La Direction peut octroyer une reconnaissance aux familles d’accueil 
professionnelles qui:

a) répondent aux exigences des articles 5 al. 2 let. a à c et 6 al. 2 let. a et b;

b) correspondent aux besoins définis dans la planification des institutions 
socio-éducatives.
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Art. 27 Sinngemässe Anwendung der Vorschriften über die sonder- 
und sozialpädagogischen Institutionen

Die Vorschriften über die Subventionierung der sonder- und sozialpädagogi-
schen Institutionen (Art. 7 Abs. 1, 4 und 5), über die Beteiligung der Leis-
tungsempfängerinnen und -empfänger (Art. 8) und über die Aufteilung der 
Beitragsleistung zwischen Staat und Gemeinden (Art. 9) gelten sinngemäss für 
die anerkannten professionellen Pflegefamilien.

4. KAPITEL 

Aufsicht

Art. 28
1 Die Direktion übt die Aufsicht über die sonder- und sozialpädagogischen 
Institutionen und die professionellen Pflegefamilien aus; ausgenommen sind 
die Sonderschulen für Minderjährige.
2 Die für das Erziehungswesen zuständige Direktion übt die Aufsicht über die 
die Sonderschulen für Minderjährige aus.

5. KAPITEL 

Schlussbestimmungen

Art. 29 Aufhebung bisherigen Rechts

Das Gesetz vom 20. Mai 1986 für Hilfe an Sonderheime für Behinderte oder 
Schwererziehbare (SGF 834.1.2) wird aufgehoben.

Art. 30 Inkrafttreten
1 Der Staatsrat bestimmt das Inkrafttreten dieses Gesetzes.
2 Dieses Gesetz untersteht dem Gesetzesreferendum. Es untersteht nicht dem 
Finanzreferendum.

Art. 27 Application par analogie des règles 
sur les institutions spécialisées

Les règles sur le subventionnement des institutions spécialisées (art. 7 al. 1, 
4 et 5), sur la contribution des bénéficiaires de prestations (art. 8) et sur la 
répartition de la subvention entre collectivités publiques (art. 9) s’appliquent 
par analogie aux familles d’accueil professionnelles reconnues.

CHAPITRE 4 

Surveillance

Art. 28
1 La Direction exerce la surveillance sur les institutions spécialisées, à 
l’exception de celles qui relèvent de l’enseignement spécialisé, ainsi que sur les 
familles d’accueil professionnelles.
2 La Direction chargée de l’instruction publique exerce la surveillance sur les 
institutions relevant de l’enseignement spécialisé.

CHAPITRE 5 

Dispositions finales

Art. 29 Abrogation

La loi du 20 mai 1986 d’aide aux institutions spécialisées pour personnes 
handicapées ou inadaptées (RSF 834.1.2) est abrogée.

Art. 30 Entrée en vigueur
1 Le Conseil d’Etat fixe la date d’entrée en vigueur de la présente loi.
2 La présent loi est soumise au referendum législatif. Elle n’est pas soumise au 
referendum financier.


